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Amtlicher leil.
Bekanntmachung.

5ateinschule eiwille.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den

9. Rpril , morgens 9 Uhr, mit der Aufnahme¬
prüfung der angemeldcten Schüler.

Neuanmeldungen nimmt täglich von 11 bis
12 Uhr entgegen

Der Leiter : Dr . IDal ) !.

Befcanntmadiung.

IIU

ßs - I
»mittaj
nnigm
c Eisek

tt

»ctttC

mom
fionÄ
. so
oährel

gnt'

Volksschule.
Anmeldung der Schulneulinge.

Die Eltern und Pfleger der am 1. Upril
d. }. fctjulpfliditig werdenden Kinber ersuchen
wir hiermit , diese anrumelden.

Zinn Schulbesuch verpflichtet sind solche Kin¬
der, die bis zum 31 . März d. I . das 6 . Lebens¬
jahr vollenden oder vollendet haben.

Außerdem können ans Antrag der Eltern
noch solche Kinder eingeschult werden , die bis
zum 30 . September 1918 das 6 . Lebensjahr
zurücklegen , falls durch ein ärztliches Attest hin¬
reichende körperliche und geistige Entwicklung
nachgewiesen wird.

Anineldungen nimmt Herr Lehrer Cieber am
12. und 15. märz d. J., vormittags von 10 bis
12 Uhr , in dem Sprechzimmer im 1. Stock der
Gutenbergschule entgegen.

Bei der Anmeldung sind für alle Kinder die
Impfscheine , für auswärts geborene Kinder auch

Geburtsscheine vorzulegen.
CltDille, den 23. Februar 1918.

Die Stfjulbeputation.

Bekanntmachung.
Donnerstagu. freitag , Den7. u. 8. fflärz,

von nachmittags 1 Uhr ab,

erfolgt eine Spülung des Rohrnetzes.

rier
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Den Abonnenten raten wir , wegen der bei
der Spülung eintretenden Trübung des Wassers
sich vorher mit einem reichlichen Vorrat zu ver¬
sehen.

eitvllle , den 4. März 1918.
Wassenverks - Vercvaltung.

Bekanntmachung.
Zum Stfjutje der Saaten sind die Tauben

vom 15 . niärz ab bis 55. Illai bei Vermeidung
von Strafe eingesperrt zu halten.

Eltville , den 4. März 1918.
Die polireivenvaltung.

Bekanntmachung.
Der Termin , betr . die Entfernung der bereits

abgestorbenen Obstbänme , dürren Neste usiv.
wird hiermit bis 15. Iflärz 1918 verlängert.

Nach diesem Zeitpunkte muß gegen die
Säumigen unnachsichtig vorgegaugen werden.

Eltville , den 4. März 1918.
Die pollzelvercvaltung.

Bekanntmachung.
Die Abgabe der Zusatznährmittel für Säug¬

linge und Wöchnerinnen findet bis auf Weiteres
durch den „Vaterländischen Frauenverein " jeden
Donnerstag,  vormittags 10— 11 Uhr , Rhein-
ganerstraße Nr . 19, Eingang Schmittstraße , statt.
Die Bezugsscheine sind beim Abholen jedesmal
vorzulegen.

Eltville , den 6. März 1918.
_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 7. d. Ms ., vormittags
von 11 — 12^ Uhr , werden im Städtischen
Laden Eier an Kranke abgegeben.

Anspruch ans Eier haben nur diejenigen
Kranken , die eine Bescheinigung des Kreisaus-
schusses zu Rüdesheim besitzen. Es kostet das
Stück 43 Pfennig . Für die Güte der Ware
wird nicht gehaftet.

Eltville . den 5. März 1918.
Städtische warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 7. d . Mts ., nachmittags

von 2 —4 Uhr , werden im städtischen Laden
Zwiebeln abgegeben. Auf den Kopf der Haus¬
haltung entfallen 125 Gramm . Es kosten die
125 Gramm 18 Pfg . Bezugsberechtigt sind die
Haushaltungen mit den Lebensmittelkarten Nr.
1— 300 . Für die Güte der Ware wird nicht
gehastet.

Eltville . den 5. März 1918.
Städtiiche Äarenstelle.

Bekanntmachung.
Den Pächtern von Klei gäuen kann Kom¬

post zum Preise von Mk. 4.— pro Karren an¬
geliefert werden . Bestellungen  nimmt Herr
Andreas Bott  entgegen.

eitvllle . den 6. März 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 7. d. lllts .. von vor¬

mittags 8 Uhr ab , wird bei Herrn AugustK opp,
Taunusstr ., Brennholz , der Zentner zu 3.— Mk .,
ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind die Inhaber von Brenn¬
stoffkarten mit den Lebensmittelkarten -Nummern
651 — 1094 und 1—310 . Auf jede Karte wird
ein Zentner  ausgegeben.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Eltville , den 5. März 1918.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 7. d. Bits ., vormittags
von 9— 11 Uhr , wird im Rathaushofe siühner-
sutter (Backfutter ) abgegeben. Auf ein Huhn
entfallen 1$ Pfund Hühnerfutter . Es kostet das
Pfund 30 Pfennig.

Der Verkauf findet wie folgt statt:
Vvn 9— 10 Uhr die Hühnerbesitzer

mit den Anfangsbuchstaben A — L.
Von 10— 11 Uhr die Hühnerbesitzer

mit den Anfangsbuchstaben iVI—Z.
Eltville , den 5 . März 1918.

Städtische IDarenftelle.

Bekanntmachung.
Die Weinbergsbesitzer , die sich noch nicht mit

dem nötigen steststrost eindecken konnten , werden
aufgefordert , ihren Bedarf (unter Angabe der
Größe ihres im Ertrage stehenden Weinberg-
besitzes ) auf dem Nathausc . Zimmer Nr . 12 , von
10 $— 12 $ Uhr vormittags anzumelden . Es wird
daraus hingewiesen , daß nur kleine Mengen Heft¬
stroh zur Verfügung stehen , und daß die Zu¬
teilung nur nach dem dringendsten Bedürfnis
erfolgen kann.

Eltville , den 6. März 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 15 . d. JTIts. vormittags

11 $ Uhr , wird in dem Hofe der vormals Faß-
b i nd er ' schen Gastwirtschaft eine Grube Pferde¬
dünger meistbietend versteigert.

Eltville , den 6. März 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Rfiegs-Chsvnik.
2.  März.

iW e st e n:  An vielen Stellen der Front rührten
wir erfolgreiche Unternehmungen Vurch . Ge-



£1 Miller Nachrichten. - Amtsblatt ber Stabt cltDille.
saugene wurden eingebracht bei Holle decke und
St . Quentin . Oestlich r in Reims Krangen hessische
Truppen in das zerstörte Fort Pompolle , Rhein¬
länder und Westfalen stießen nord -westlich von
Prosnes in die feindlichen Stellungen vor , die
südöstlich von Tahure noch in Feindeshand ge¬
bliebenen Grabenstücke wurden von badischen und
thüringischen Truppen im Angriff gesäubert und
gepalte ». Auf dem Westufer der Maas stürmten
rheinische Truppen die feindlichen Gräben bei
Haucourt . Mehr als 400 Gefangene wurden ge-
Kühlt und zahlreiche Maschinengewehre erbeutet.
— Zwischen Maas und Mosel stieß. Infanterie
mit Pionieren vor : die amerikanische Besatzung
erlitt schwere Verluste und büßte 12 Gefangene
ein . — Osten : Gomel wurde genommen und
Kiew , die Hauptstadt der Ukraine , durch Ukrainer
uiio sächsische Truppen befreit.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

3 . März.
Westen:  Südwestlich von Lombartzhde nah¬

men wir Belgier gefangen . Brandenburgische
Truppen brachten von einem Vorstoß bei Neuoe
lChapelle 66 Portugiesen gefangen zprück. —
Französische Kompagnien griffen bei Corbenh an;
sie wurden im Gegenstoß znrückgeworfen . —
O st e n : ,Reval und Dorpat wurden genommen.
Unsere Truppen stehen vor Novwa . In stetem
Vordringen wurden nach hartem Kampf Pleskau,
Polozk und .Bvrissow genommen . Deutsche , öster¬
reichische und ukrainische Truppen haben Kiew
genommen und sind in Schmerinka eingerückt.
Tie dem Feinde .abgenommene Beute ist auch
nicht annähernd zahlenmäßig festznstellen . Soweit
Meldungen borliegen , sind in unserem Besitz:
an Gefangenen : 6800 Offiziere und 57 C00 Mann,
an Beute : 2400 Geschütze, über 5000 Maschinen¬
gewehre , viele tausend Fahrzeuge , darunter über
500 Kraftwagen und 11 Panzerautos , Wer 2 Mil¬
lionen Schuß Artilleriemunition und 123 000 Ge¬
wehre , 800 Lokomotiven und 8000 Eisenbahn¬
wagen . Hierzu kommt die Deute von Reval mit
13 Offizieren , 600 Mann , 220 Geschützen , 22 Flug¬
zeugen und viel rollendem Material — M a z e d.
Front : Rumänien ist in einen neuen Wasfennstill-
stand eingetreten.

4. Mär z.
Westen:  An der Dser hat .eine eigene Sturm¬

abteilung Belgier gefangen genommen . Starkes
Feuer an der flandrischen Küste . — Auf den-
östtichen Maashöhen Artilleriekeuer . — Am

Uötn Litten das gelte.
Roman von A.  Hottner - Grese.

sös (Nachdruck verboten.)

„Herbert ist ganz zu Felix übergesiedelt , als
mein Mann erkrankte . Früher war er im Ort als
Arzt , und ist weit weg vom Herrenhaus ." —

Elisabeth von Laßwitz sprach noch immer in
einer tiefen Erregung . Iula sah, wie die Lippen
dieser Frau bebten , wie ihre Hände flogen . Das
Mädchen erhob sich.

„Ich habe dir wehe tun müssen, " sagte sie.
„Vergib ."

„Mir ? "
Das klang beinahe verwundert . Iula und

Frank Weltin hatten den gleichen Gedanken ge¬
habt , den Gedanken , daß es doch für Elisabeth
tief kränkend sei, wenn man annahm , ihr Mann
habe sie, kaum ein Vierteljahr nach der Hochzeit,
über einer anderen vergessen und sie deshalb
verlassen . Vielleicht erriet die junge Frau diese
Gedanken , denn sie sagte plötzlich: „ Nein , weh
getan hast du mir nicht , Iula . — Mir hat Felix
nie gehört , ich habe den Weg zu seinem Innersten
nicht finden können , und ihm ist meine Seele,
mein Empfinden stets fremd geblieben . Weshalb
er um mich anhielt , ich weiß es nicht. Wenn wir
annehmen , daß er seinen Antrag an demselben
Tage stellte, als die Nachricht ihrer Verlobung
eintras , so gäbe es dafür vielleicht ein Verstehen ."

„Er hat sich zu dir gerettet, " unterbrach Frank
sie. „Hat bei dir den Frieden , die Ruhe finden
wollen ."

„Das ist ihm nicht gelungen , Frank . Und
es war wohl auch meine Schuld . Vom ersten
Tage an war unsere Ehe ein seltsam erzwun¬
gener Zustand.

„Und damals schon, auf unserer Hochzeitsreise,

Rhein -Marnekanal wurden 27 Gefangene einge-
bracht . — Infolge Unterzeichnung oes FriedeuS-
vertrages mit Rußlano wuroen bie militärischen
Bewegungen in .Großrußland eingestellt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

5. Mär z.
West en : Lebhafte lErkundungstätigkeit an vie¬

len Stellen der .Front . Nördlich von Reims und
aus dem östlichen Maasufer war die franzö¬
sische Artillerie vielfach rege . Am Abend brachen
starke französische Abteilungen östlich von Moullp
vor : sie wurden im Gegenstoß zurückgeschlagen . —
Auch an der lothringischen .Front und in den
Vogesen erhöhte Gefechtstätigkeit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

3ur Kriegslage.
Die Febrnar -Beute der Mittelmächte

Berlin,  2 . März . (W. B .) Im Monat
Februar haben die Mittelmächte über 1066 Offi¬
ziere und mehr als 30 994 Gefangene gemacht.
Hierzu kommen noch verschiedene höhere Stäbe und
zwei Regimentskommandeure . An Beute wurden
1353 Geschütze, 2154 Maschinengewehre eingebracht.
Außerdem fielen in Minsk den Deutschen 50 000 Ge¬
wehre und während des bisherigen Vormarsches
104 Lokomotiven . 5000 bis 6000 andere Fahrzeuge
und 2348 Eisenbahnwagen in die Hände , von denen
704 voll beladen waren.

Angst vor dem Angriff
Zürich,  2 . Mürz . Der Spezialkorrespondcnt

des „Temps " an der englischen Front findet , daß
sich an der ganzen Front eine „seltsame Bewe¬
gung " vorbexeite . Eine Reihe von Momenten ver¬
einige sich, die geeignet wären , Besorgnisse bei den
Alliierten zu erregen . Man müsse die Oeffentlich-
keit darauf vorbereitcn , daß die vvraussichtlich be¬
vorstehende feindliche Offensive weit mächtiger sein
werde , als man gemeinhin annehme . Das
Klügste wäre , auf alles gefaßt zu sein , damit man
sich eine Enttäuschung erspare . Es gebe nach An¬
sicht von Fachleuten an der ganzen Front eine Reihe
von gefährlichen Punkten , wo eine gegnerische
Offensive furchtbaren Schaden anrichten könne.
Der 31ns sei auch nach Amerika gerichtet : „Mehr
Mannschaft , mehr Mannschaften für die Verteidi¬
gung des französisch-belgischen Bodens ",
den Vertrag unterzeichnet.

wußte ich, daß Felix ein kranker Mann war.
Manche , die ihn früher gekannt haben ; Verwandte,
Freunde von ihm , sagten inir , er sei stets äußerst
exzentrisch veranlagt gewesen . Ich hatte es auch
bemerkt , aber ich unierfchied nicht zwischen Künstler-
Genialität und Wahn . Das hat mich getäuscht.
Iula — gehst du schon? "

Die Frage der jungen Frau klang fast ängst¬
lich. Sie hatte gesehen , daß Iula ihre Sachen
zusammenraffte.

„Ich muß heim , so rasch als möglich . Ich
hole nur noch Bargeld . Werner wird nicht so
viel mithaben . Und dann fahre ich zu ihm ."

„Und dann ?"
„Ich denke, morgen abend sind wir in

Dobranje, " schloß Iula kurz.
Elisabeth von Laßwitz hob die Hände gegen

sie wie bittend.
„Muß das sein, Iula ? Und wenn Werner

Mertens wirklich euren Verdacht bestätigt sieht —
was hat er davon ? Ist es denn tröstlich für
ihn , die Gewißheit zu erlangen , daß — daß seine
Staut ihn verließ um eines anderen willen?
Daß sie freiwillig ein ganzes Jahr fern von euch
lebte ?"

„Wer weiß , ob freiwillig ? " sagte Frank
Weltin dumpf.

Aber Elisabeth fuhr rasch fort:
„Werner Mertens soll doch eure Schwester so

unendlich geliebt haben ? Wird diese Erkenntnis
nicht nur dazu beitragen , ihn noch mehr zu ver¬
bittern , noch unglücklicher zu machen ? Sollte
man ihm diese Erkenntnis nicht lieber verhehlen ? "

„Ich glaube nicht , daß wir dazu ein Recht
haben ."

Iula Weltin war fertig und reichte den beiden
nur die Hand hin zum Abschied . „Leb ' wohl,
Elisabeth — leb ' wohl Frank !'

Sie hielt die Hände , die sich ihr entgegen¬
streckten, und eine Minute lang standen sie so

Friebensfdjlufi mit Rußland , gjj*
Am Sonntag , nachmittag 5 Uhr wurde u,en ftr

Brest -Litowsk der Friedensvertrag  miL -leden
egreich

cyx rr . , stric . -
Rußland unterzeichnet .. Tie Friedensbedingungevsand.
decken sich mit denk Inhalt des von uns ver -?^ ssen
öffentlichten Ultimatums ». Eine russilche Grenz -^ t inck
regulierung , die für Großrußlemd einen Verlust!
von rund 50 Millionen Menschen bedeutet , findet « Ber
statt : eine Geldentschädigung zrhlt Rußland nichts
Ter Frieden in Brest -Litowsk bedeutet für

b

ehemalige Zarenreich die Zertrümmerung des « „Eue
russischen Weltreiches . Eine wohlverdiente Ctrafeß i»
für den Freret vom August 1914 . — Rumänien " "z
hat einen Waffenstillstand erbeten , der auch be-Iu b l i i
willigt wurde . Neue Friedensverhandlungen trgestcl
'haben eingesetzt . Ter Abschluß des .Friedensrats
steht bevor . «s Ops

Ü: or der
Der Kaiser an den Reichskanzler en Ansi

Berlin.  3 . März . (W. B .) Der Kaisers1 *® '
hat anläßlich des Friedensschlusses mit Rußlands « ,,r
an den Reichskanzler Grafen H e r t l i n g fvlgendeszZ e „
Telegramm gesandt : fcrnictji

Großes Hauptquartier , 3. März . Das deut - ke Kraj
sche Schwert  hat , geführt von groben Heer - »fft mi
führern , den Frieden mit Rußland gebracht . Mittg , daß
tiefer Dankbarkeit gegen Gott , der mit uns g»-»schert
wesen ist, erfüllt mich stolze Freude über dieTatenDem 2
meiner Armee , über die zähe Ausdauer meines ihmreil
Volkes . Daß deutsches Blut und deutsche Kultur Md de
hatten gerettet werden können , ist mir eine be- men, i
sondere Befriedigung . Empfangen auch Sie für ilett tt
Ihre treue , starke Mitwirkung am großen Werke olkes z
meinen warmen Dank . Wilhelm I . R . | g-

Kaiser Wilhelm an Hindenburg «Ber
Berlin,  5 . März . (W . B . Amtlich .) Der ^ ckw

Kaiser  sandte folgendes Telegramm an den
Generalfeldmarschall von Hindenburg:

r Se
terhäi

Nachdem gestern nachmittag der Frieden mitlh ^ 'e v
Rußland unterzeichnet und hiermit der fast vier - iche K
jährige Krieg an der Ostfront zu glorreichem Ab- jehaupt>
schluß gelangt ist, ist es mir tiefempfundenes Hcr - rchtliche:
zensbedürfnis , Ihnen , mein lieber Generalfeld - »ifft, so
marschall , und Ihrem treuen Gehilfen , dem Ge - , den u
ncral Ludendorff , meinen und des deutschen Volkes twsk sz
heißen Dank erneut auszusprechen . Sie haben fligkeite
durch die Schlacht von Tannenberg , durch Siechen B
Winterschlacht in Masuren und durch die Kämpfe ach de
bei Lodz den Grund für alle weiteren Erfolge ge- Ätschen
legt und die Möglichkeit geschaffen, mittels des Pdten

rden.
nten i
Her
ng , b

ganz still. Dann ging Iula Weltin aus dem
Zimmer . Drunten läuteten die Schlittenglocken
leise und verklangen dann in der Ferne.

Und um die zwei Menschen , welche sich einst f Di
so viel gewesen , war nun nichts mehr , als die «Base
tiefe Stille und Abgeschiedenheit dieses Hauses . ^ icht rn

Frank Weltin hatte Elisabeths Hand ge- Äsen,
nommen . Mit der Linken beschattete sie die f " ag di
heißen Augen , in denen jetzt schwere Tränen « V
standen . Die letzte Stunde war doch hart ge - ( Verl
wesen . »en V o

Draußen wehte heute ein lauer Wind , der fcIöet -'
den Schnee löste und sich stark an die Fenster "
warf , daß sie klirrten . Sonst hörte man nichts , L 01
als das leise, wehe Schluchzen der jungen Frau . A a, *

Da sagte Frank Weltin plötzlich hinein in ericki-n
diese Stille : If öil 9

„Hörst du, wie der Sturm sich hebt , Elisa - vigebUdl
beth ? Noch ist' s Winter , aber er kündet doch « t.
schon an , daß es bald Frühling wird ." — » ibcn a

Wieder schlug draußen die Uhr . Elisabeth Jllkürlst
von Laßwitz stand rasch auf . :r Kriec

„Lebe wohl !" »üsts R
Sie machte sich eilig fertig und sie sprachen fo1 j m . !

kein Wort mehr von alledem , was durch ihre L. vßstü
Herzen flutete . Aber als der Wagen fortgefahren drum v
war , stand Frank Weltin noch lange mit bloßem dd ®{je
Kopfe draußen am Waldwege und sah dem leich- « ißen <
ten Gefährt nach , bis es ganz verschwunden mar . PR in 5
Der Schnee lag wie ein weißer hoher Wall um » Äung
das Gehöft , in dem der Mann lebte , seit zehn Phiekmi
Jahren . Aber der Wind kam von Süden , fast rOenöe
lind strich er um die Stirn des Einsamen.

„Frühling !" sagte Frank Weltin ganz laut
vor sich hin . Dann schritt er zurück nach bem T. ' 1H) 11
Hofe und tat seine Pflicht wie an . jedem Tage.
Aber in seinen Augen stand etwas wie neuer k
Lebensmut . 1 ^»Berl

(Fortsetzung folgt .)



lllb Durchbruches von Gorlice -Tarnow Sie russische
* lrmee zu weiterem Rückzuge zu zwingen und in

rrde jykn ferneren Anstürmen feindlicher Heeresrnassen
. rgreich standzuhalten, lind nun ist der kostbare

9 witsrjeKenspreis glorreichen Ringens in unserer
igungeytand. Unsere baltischen Brüder und Volks¬
es ver -knossen sind vom russischen Joche befreit und

ürfen sich wieder als Deutsche fühlen . Gott war
Grenz-,^ uns und wird weiterhelfen. Wilhelm  I . R.
Verlust Der Reichstag an den Kaiser

findet - Berlin.  4 . März . (90. B .) In Vertretung
d nickt es abwesenden Reichstagspräsidenten hat Vize-

"xäsident Geh. Justizrat Dove  folgendes Tele-
ur an den Kaiser  gerichtet:
ng dess „Euer Kaiserliche und Königliche Majestät bitte
Ctrafeb tut Ztamen des Reichstages der hohen

elwi.Iei- Nachrichten. - ffmt8dlglt der 5tadt Eltoilie.

ä „ jp « freude  Ausdruck geben zu dürfen, daß durch den
u aren r̂ieöensslhluß mit der russischen Re
uch be- ublik  nun an der Ostfront der Frieden wieder-
'lungenkrgestcllt ist. Durch die »uvergleichlichen Waffen-

unserer Brüder im Felde und ihrer Ber-
mevonsjj^^ ten, durch das Genie ihrer Führer und durch

fts Opfer des ganzen Volkes ist die deutsche Kultur
or der Vernichtung bewahrt worden, welche durch
en Ansturm der im Zarenreich vereinigten Völker-
«offen drohte. Euer Majestät hat das zur Ver-

7,?fidigung des Vaterlandes gezückte Schwert mit
r™. fiPaF Lorbeer des Sieges umwunden. Dankbar für
Igendes^ entjchlossene Ausharrcn,  bis der

«crnichtungswille auch der anderen Feinde durch
oeut -« Kraft der deutschen Raffen gebrochen ist, er-
[ mit  bem ganzen Volke der Deutsche Reichs-
t. Murg , daß bald uns der allgemeine Frieden
«s g -̂»schert sein möge, der freie Bahn gibt in fried-
eTatenichem Wettbewerb mit den Völkern unter dem
meines vhmreichen Szepter Euer Majestät, der Macht
Kultur «d der Herrlichkeit des Vaterlandes uns zu
ine bc-teucn, die Wunden, die der Krieg geschlagen, zu

fbreilen und für die Freiheit und Wohlfahrt desWerkerolkeszu arbeiten."
I. R. | Die Unterzeichnung durch die Nufle»

»Berlin. 4. März. (W. B.j Die „Nord-
> Dekl "o^ Allgemeine Zeitung " schreibt: Von russi

w^ (ücitc ttrirf ) fti’ iirtitiiipf hot ) htpm öenlf*r ^ elle, ro!rö  behauptet , daß die russischen
. mterhandler in Vrest-Litvwsk genötigt gewesen
,,, "EU Frieüensvertrag zu unterzeichnen,
t »* e e 0n hinein Inhalt die erforder-
' Kenntnis  genommen zu haben. Diese
g ftct -Ktr ?* ?*” 0« wollig unzutreffend . Was die
ml^ ld- Bestimmungen des Vertrages anbe-
,,, ° Kimmen sie völlig mit denen überein , die
Nnlres ms, r ^ bnlangen Verhandlungen in Brest -Li-

F/schon  vor der Wiederaufnahme der Feind-
ch die i - n 'ten fest gelegt  waren . Die pvliti-
kämv e (fi Ä msl"9ei! putzigen Vertrages sindi Wiederaufnahme der Verhandlungen
8^ des iüwn" ^bn russischen Delegierten und dem Ge-" ^ v . Rosenberg eingehend erörtert

’itten" ,s{„^ foCrnöerre r Kommissionen einzusehen,
dem En die Russen selber ab. Sie haben also in

stocken 1e r ” e n ntnis und nach einer Prü¬
ll, die sie selber als ausreichend bezeichnten,

l er , ^ *c deutschen ans den Aalandsiuscln
5 b'e M ? m-ld-s März . Rach einem Londoner Havas-

m meldet man den Zeitungen aus K o p e n -
ttaa ÖlrC Deutschen  am Samstag nach-
rrag^ e Aa l a n d s i n se l n besetzten.

i ^ oni  deutschen Vormarsch in Estland
e» V " n 5 März. W B.) Von dem deut-
-ldet A,7s°A-s? Estland  wird noch ge-
levvt n.n^ -.^ EsL«bfrg sind viele Personen ver-
>röe / iNtge wurden durch die Weiße
-erro » Zurzeit besteht eine systematische
e Aus qr Baltischen Meer bis zum Peipus-

sin in richte,,Petersburg  eingetroffene Deutsche
f die Rot» Regierung stützt sich

Elisa- !gebild.n Ö«JC e,ne  neue Rote Garde
doch st. AuSeVmÄlr? Frleöenschluß unbeachtet

^ iben D̂ ile der Roten Garde vcr-
ckb- tb llkürlin, Front ^und regieren vollkommen
' b t  der schwedischen Mission

au§ empfing heute in Wesenberg
»rt im d" Elohene Kriegsgefangene , welche

machen̂ wmi - Ä .«er letzten neun Tage nur einmal
>h" k  unjf eftnffrfilCiS kramen . Diele deutsche, letti-

ahren kvrum Gefangene befinden sich noch dort.

ses.
d ge-
ie die
Iränen
irt ge-

), der
Inster
nichts,
Frau.

ayren k>rum m ,b Z r m V,n|,7 / ° efin0en  l '«' noch dort,
loßem dd Eila IN größter Anspannung

r̂ irfv geschehen. Die Bevölkerung hat sich zur
ltich- Gißen Garde organisiert . Das estnische Rcgi-

der Be-
knt in Das estnisch
'chung liilft den Deutschen bei
ll" ekitt,do,s,i,̂ "^"l' uen. Unter großen Sym-
:genöe de„ts» - ^8s»,. h/ute morgen eine
sten «yllche Abteiliing ,n Wesenberg einge-
isseo 9 evrere Züge mit Sprenq-
k" schi n̂/n »0? 0" Kilogramm Naphtha,  viele
leute -rn -̂ /vE hr e und Stahl  sind unsere
' 'willig an Bevölkerung beteiligt sich'« 8 an unserer Hilfsaktion.

Die Seebente in Reval
Berlin , 4. 'März. Feber die in N e v a l ge¬

machte Beute,  soweit sie für die Kriegführung
zur See in Betracht kommt, erfahren wir , daß
unter anderm acht alte Unterseeboote  in
unsere Hände gefallen sind, dazu drei Dampfer
von 1200  bis 3000 Tonnen , eine Anzahl kleinere
Fahrzeuge , Eisbrecher, Segelschiffe, Schlepper,
ferner N-Bootnetzmaterial, sowie anderes See-
kriegsmaterial . Was aus den russischen
K r l e gssch iffe n,  die vor der Besetzung durch
uns in Reval waren, geworden ist, ist nicht be-
kannt. Wir wissen nur , daß der Kreuzer „Rurik"
auf der Fahrt nach Helsingfors 10  Seemeilen ent-
sernt nn Eise stecken geblieben ist. Es ist wahr-
jcheinlrch, daß die anderen kleineren Kreuzer
gleichfalls im Meere eingefroren sind.

Ukrainische Vorräte
, , Wien.  3 . März . Nach einer Meldung des
llkrainiichen Telegraphenbureaus aus Lemberg
betragen nach dort eingelaufenen Nachrichten die
Getreide Vorräte  allein in der Provinz
Cherson über 8 0 Millionen Pud. Die
in anderen Provinzen der Ukraine verfügbaren
Getreidevorrate sind ebenfalls sehr bedeutend. Man
schätzt, dag die Ukraine im ganzen Gebiet gegen-
'wartig über wenigstens einige hundert Millionen
1-udGetreide verfügt. (Ein Pud beträgt 40 Pfuirö .)
Bot,chafter und Gesandte der Westmächte vertäfle»

Petersburg
. --J 5etersburg. 2. März . (Reuter .) Der eng-
liiche und französische Bvtschafetr sind mit ihrem
Personal aus Petersburg abgercist. — Havas
ineldet aus Petersburg : Der amerikanische Bvt-
ichafter, sowie der chinesische, der brasilianische und
der siamesische Gesandte haben ebenfalls Peters¬burg verlayen.

Japan nnd Sibirien
ftJ *ington  März . (SB. B. Nichtamt-

Meldung des Reuterscheu Äüros Man
glaubt , daß die militärische Aktion Ja-

^ Sibirien unmittelbar bevor-
steht.  Me amerikanische Regierung hat keinerlei
Grilarung abgegeben. In diplomatischen Kreiseii
verlautet , daß Japan mit Rücksicht auf die drin¬
gende Rotwendigkeit rasch Vorgehen und gleich¬
zeitig die diplomatischen Verhandlungen fort-
setzen wird, um sieh, mit den Vereinigten Staaten
und den Alliierten über llmsong und Ziel der
Aktion zu einigen.

Japan greift nicht in Europa ein
^ B a i e l . 2. März . Die „Times " meldet aus

^ ?"nische Pressebureau widerruft
die Auslandsberichte von einem bevorstehenden
Eingreifen Japans in den europäischen Kampf.
E-' liege für >iapan kein Grund vor, sich in die
Eeren Angelegenheiten Europas einzumenaen.
in Ostasien ^ °pan wohlberechtigte Interessen

Vorläufige Einstellung des Kriegsgefaugenen-
IfÄf mit Rußland und Rumäniener, r ..l Rücksicht auf die veränderten volitiswe»

T erhältnissc hat der Austausch der Kriegsqefan-
genenpvst mit Rußland durch die Front eingestellt

müssen. Da auch auf dem Wege über
Nu" stÛ zeit keine BefÄrderungsgelegenheitnach Rußlands besteht, können bis auf weiteres

keinerlei Postiendungcn an Kriegsgefangene in
Rußland angenommen werden. Dasselbe gilt für
derten ^ Nnnr-«^ Schweden und Rußland befür-
Rumänien ^ Sendungen an Kriegsgefangene in

Lokale; und pwoinrlelleL.
CltDillê 5.0̂13 - Aus Neidenburg kommt

b^ ^ m-Nachncht, daß der König!. Bezirks-
archltekt Philipp Kahm,  ein geborener Elt-

lla ■ f ur3ßr  Krankheit gestorben ist.
der Blüte des Mannesalters, mitten in der Voll¬
kraft künstlerischen Schaffens, ist mit Kahm
erner der bedeutendsten Architekten und Kunst¬
gewerbler Deutschlands dahingegangen. Nach
fernem Wegzuge von Eltville im Jahre 1910
war der Verbllchene mehrere Jahre in Porto
Allegre (Sudbrastlien) tätig und hat sich dort-
ftlbst um das deutsche Bauwesen unschätzbare
Verdienste erworben. Bei Kriegsausbruch begab
er sich m die deutsche Heimat zurück und folgte
bald darauf einem ehrenvollen Nus der Kaiser!
Deutschen Zwilverwaltung nach Sold au  als
König . Bezirksarchitekt. Hierselbst hat sich Kahm

dieibendes Denkmal geschaffen, durch den
nach eigenen Entwürfen und Anleitungen erfol-
ten Wlederäufbau der durch die Nuffeneiufälle
zerstörten Städte und Ortschaften. Von Kahms

hervorragendem Talent und hohen Maß künst¬
lerischen Könnens legen die zahlreichen Wett¬
bewerbe, aus denen er wiederholt als Sieger
hervorging, beredes Zeugnis ab. Als strenger
Vertreter der bodenständigen Bauweise machte

energisch Front gegen die sogenannte
Schablonenarchitektur. Zu diesem Zweck- ver¬
faßte Kahm verschiedene Schriften mit erläutern¬
den Beispielen, worin er eindringlich zur Rück¬
kehr zur heimatlichen Bauweise auffordert. Mit
welchem Interesse man diesen Schriften begeg¬
nete, bezeugen die Urteile verschiedener Ministerien
und Regierungsbehörden, die die Werke nicht
nur als unentbehrliche Leitfaden für den Unter¬
richt an Baugewerkschulen, sondern auch den
Kreis- und Ortsbehörden zur Verfolgung einer
gesunden baulichen Entwicklung der Ortschaften
als praktisches Hilfsbuch für die Praxis anaele-
gentlrchst empfehlen. Friede seiner Asche, h . g.

tn eitDille, 6. März . Herr Fabrikant Nied
in Wiesbaden verkaufte fein Landhaus hier
Ecke Wörth - und Adelhaidstraße, an ^ mn &
werksdirektor Otto Koch, hier, Wörthstraße 1.

6 März . (Pflanzt Gemüse
und Kartoffeln .) Gutsbesitzer und Pächter
können durch vermehrte Anpflanzungen von Ge¬
müse und Kartoffeln ihr großes Teil zur Sicher¬
ung der Volksernährung beitragen. Kein trag¬
bares Grundstück darf in der Kriegszeit unver-
wertet bleiben. Wer sein Land nicht bestellen
kann, überweise es dem „Wirtschafts-Ausschuß"
er sorgt für Vergebung an Bedürftige. Die
Nachfrage nach Garten- und Ackerland ist groß.
.o •e,t «' l,e; 6- März. Heute sprang der
43-jährigeKausmannWilhelm Mehl  aus Nieder-
walluf , der z. Zt . in Niederwalluf auf Urlaub
wellte, hier in den Rhein und ertrank Die
Leiche wurde gelandet und nach dem hiesigen
Krankenhause verbracht.

* Cltoille, 6. März. Wir wollen nochmals
unsere geehrten Leser darauf Hinweisen, daß die
alten Reisebrotmarken nur noch bis 15 März
b. I . giltig sind. Die Reisebrotmarken alten
Musters dürfen nach den Bestimmungen des
Landesgetreideamtes auch nach dem 15 März
d. I . nicht mehr in solche neuen Musters um-
getauscht werden.

Eltville, 5 März. Der Stand der
Wintersaaten  berechtigt bis jetzt zu den aller¬
besten Hoffnungen. War schon die Witterung
während des Vorwinters und namentlich auch
im Januar für die Ueberwinterung der Saaten
durchaus günstig, so hat auch, wie jetzt festgestellt
wird , der letzte Frost, weil von kurzer Dauer
keineswegs Schaden verursacht. Jedenfalls zeigen
d.e Wintersaaten in diesem Jahre ein ganz anderes
Aussehen als um diese Zeit im Vorjahre

* eUpiUe 6 März. (Die Reblaus im
Rheingau .) Der Regierungspräsidentgibt im
^Amtsblatt bekannt, daß die Gemarkungen
Wellmich-Nochern, St . Goarshausen, Bornich,
Caub Lorch, Geisenheim, Biebrich, Wiesbaden,
Hochheim, Winkel, Oestrich, Mittelheim und von
der Gemarkung Johannisberg die Weinberge des
Fürsten von Metternich-Winnebucg als reblaus¬
verseucht zu gelten haben.

* Eltville , 5. März. (Kompanie — nicht
mehr Kompagnie !) Gemäß einer jüngst
ergangenen Verfügung hat im handschriftlichen
Verkehr der militärischen Dienststellen das g"
aris bem Wort Kompagnie in Wegfall zu kommen.
Da es sich hierbei um Ane durchaus angebrachte
Verbentschung dieses Wortes handelt, empfiehlt
es sich, von der neuen Schreibweise auch in der
Allgemeinheit Gebrauch zu machen.

* Eltville, 6. März. (Keine Ersatzstoffe
f u r Z i g a r r en.) In Raucherkreisen ist vielfach
die Meinupg verbreitet, daß zur Herstellung
von Zigarren auch Ersatzstoffe verwendet werden
dürfen . Dies ist eine irrige Annahme, da nach
den Bnndesratsvorschriften Hopfen,Buchenblätter,
Zrchorienblätter und Kirschblätter als Ersatzstoffe
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für Rauchtabak ( für Zigaretten sogar nur bis
zu 10 °/0 Hopfen ) verwendet werden dürfen . Zur
Herstellung von Zigarren sind Ersatzstoffe aller
Art verboten , so daß zur Zigarrenfabrikation
nur Tabak dient . Auch Tabakrippen dürfen
nur zu Zigarren zum Herstellungspreise von
70 Mark für 1000 Stück verwendet werden.

Aus dem R h ein g au kre is , 4. März . Wie
der Kreisaiisschnß mitteilt , werden dem Kreise Kar¬
toffeln für Schwerarbeiterzulagen nicht mehr genesen.
Info !gebossen und mit Rücksicht ans den Stand der
KartoffelVorräte im Kreise muß von der Verteilung
einer Karwsfelzulage für Schwerarbeiter abgesehen
werden.

Vom Lande, 2.  März . (Versagen der Hühner
im Eierlegen !) Durch das schlechte Futter , welches
die Hühner schon seit Jahresfrist erhalten und
hauptsächlich der Mangel an jeglichem Körner-
fntter wird in diesem Jahre vielen Hühner haltern
eine große Enttäuschung bringen . Es wird sehr
häufig Vorkommen , daß die Hühner vollständig
mit Eierlegen versagen . Das Geflügel kam in
sehr schlechtem Zustand in die Mauser und be¬
kanntlich ist dieses ausschlaggebend für das Eier¬
legen des folgenden Jahres . Alles Füttern , was
Fett ansetzt , aber keinen Eiweißgehalt hat . wie
jetzt leider notgedrungen die Fütternngsweise ist,
nutzt nichts !und bringt das Huhn nicht zum Legen.
Tie Behörden  sollten besser für Hühnerfntter
sorgen , da doch das Ei eines der besten und nahr¬
haftesten Nahrungsmittel ist . Me da die Ge¬
flügelhalter im Laufe des Sommers von jedem
Huhn 24 —30 Eier abliesern sollen , wie es in
vielen Kreisen landrätliche Vorschrift unter An¬
drohung von schwersten Strafen ist , ist uns ein
Rätsel , denn aller Wahrscheinlichkeit nach wird
bei Mangel an Futter wohl kaum ein Huhn
20 Eier legen.

c . Wiesbaden , 6 . März . Im Prozesse,
Philippi  wurden heute die drei Angeklagten,
Rudolf Philippi , Carl Philippi und Prokurist
Fischer freigesprochen.  Die Kosten trägt
der Staat.

weinieitung.
A u s d e m R h e i n g a u, 4. März . Der Kgl . Land-

rat des Rheingaukrehes gibt folgendes bekannt : „ Wein-
vcrsteigernngen . Ich weise daraus hin , baß es nach
8 2 !ber Bundesratsverordnung über Wein vom
31 . August 1917 verboten ist, Weinversteigerungen ab¬
zuhalten , sofern cs sich nicht durchweg um eigenes
Gewächs handelt . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis ,zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark bestraft . Anträge auf Zulassung von
Ausnahmen find aussichtslos : der Herr Regierungs¬
präsident in Wiesbaden hat derartige Anträge bisher
grundstitzlich abgelehnt ."

Warnung!
Tic Königl . Lehr - und Versuchsanstalt für

Wein - u . Obstbau in Neustadt  a . d . H. schreibt:
In letzter Zeit wird versucht , unseren Winzern
Kupfervitriol zur Peronosporabekämpfung zu ver¬
kaufen . der teils als „ Salzburger Vitriol " , teils
als „ Oesterreichisches Vitriol " angepriesen wird.
Es sind uns bisher zwei Proben dieser Ware zur
Untersuchung zugegangen , welche ergab , daß es
sich hierbei um ein ganz minderwertiges
Material handelt . Ein solches Kupfervitriol ist
zur Peronosporabekämpfung völlig unbrauchbar.
Sein Verkaufspreis beträgt nur 100 — 122 Mark
die 100 Kilogramm . Es stellt sich demnach der
Preis des - in dem Material wirklich vorhandenen
Kupfervitriols auf 700 — 1200 Mark die 100 Kilo¬
gramm . Zum Ankauf dieser minderwertigen und
unerhört teueren Ware liegt umso weniger Grund
vor , als den Winzern auch dieses Jahr wieder
reines Kupfervitriol in etwas gleicher Gesamt¬
menge wie voriges Jahr zum Preise von etwa
190 Mark die 100 Kilogramm zur Verfügung
gestellt wird . Wir warnen deshalb unsere Winzer
dringend vor dem Ankauf von Kupfervitriol aus
dritter Hand , unter welchem Namen es auch in
den Handel gebracht werden möge.

Müncken.  Tie bäuerischen Weinbaus«
bände haben an die bäuerische Regierung das A
suchen gerichtet , im Bnndesrate sür die Ei»
führrrng einer Weinsteuer zu wirken . Das Wes»
dieser Steuer soll darin bestehen , daß . sie vel
Verbraucher  zu zahlen und auch abzusühr
sei . Weiter wird gefordert , daß die ausländisch
Weine besteuert und die ausgeführten Wei
steuerfrei bleiben . Der Erhöhung der Weinzö
um 50 Prozent unter Vergünstigung für r«
Verschnittweine stehe nichts ' im Wege.

Stuttgart,  1 . März . Zur Vermeidung r
Preistreibereien im Verkehr mit Wein Hat j
württembergische Regierung bestimmt , daß n
1. März ab in Württemberg Weine bis o
weiteres nicht mehr versteigert werden solb
auch wenn es sich um eigenes Gewächs Hand«
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wöchentlich zweimal erscheinend , Mittwochs und Samsta
werden von unseren Trägern , den Postanstali

sowie in der Expedition dieses Blattes

entgegengenommen.

Nachweislich grösste Abonnentenzahl
aller Zeitungen in der Stadt Eltville.

OQC- Inserate *99
für die jeweilige Nummer werden bis mittags 11 I

angenommen.

Oeffentlidie IDetterbienftftelle Frankfurt a.
Donnerstag , 7 . März . Vorwiegend heiter und trot

Temperatur wenig geändert.

Grosse

Morgen, Donnerstag , den 7. ffiärz,.
vormittags 9 und nachmittags 2 Uhr

«nfangend , versteigere ich wegen Aufgabe des Haushaltes , roeg - und umzugs¬
halber folgende sehr gut erhalte e Mobilien öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
in meinem Versteigerungslokal

Illoritzstratze7 in Wiesbaden.
Zum Ausgebot kommen : l schwarzes Pianlno , l nußb . Speisezimmer bestehend

aus : Büffet » Scrvaiite , Ausziehtisch , 12 Stuhle ; l uußb . Herren .tmmer bestehend auS:
Bücherschrank , Schreibtisch , Chaiselongue , «ochreibtisch êffel in,d lederner .Klubsessel, ljitarju«
goni Eaton , bestehend aus : Sofa mit Sptegeluniba », Salouschcank , 2 Sessel, 2 Stühle,
l Tisch, l nußb . Büffet , l eichen und l mahag . Bücherschrank, I eichen Diplomaten,
schreibtlsch, l nußb . Lamenschieiblisch . 2 runde nußb . Ausziehnsche , runde , ovale , vier»
eckig« Spiel -, Nipp -, Z er - und Nähäsche , 8 ein - und zwsttür . polierte und lackierte
Kteiderschränke , l prachtv ller stußS. Sekr - lär , : Steil . Brandtiste , 3 Polstergarnituren
mit je 1 Sofa und 2 Sessel , l kupferfarbene Plüsehgariiitur , >L>lsa und 4 Sessel , 1 grüne
Ptüschgarnilur , Sofa und 3 Sessel, 1 rote Plüschgarnitur , Sofa , 2 Se ' el, 3 Siühle,
5 einzelne Sofas , Poluer - und Robrstffel , 4 sehr gute Chaiselongue , 12  verschiedene
Betten in mahag ., nußb . und tannen , satt ne »e eis.rne Bettstelle » , 4 sehr aute Wasch-
Kommoden mit Marmor , 6 nußb . und tanncnr Nachttische, 2 sehr schöne >,ug.  Spiegel
mit T fimo, Gold - und andere Spiegtt , l Anzahl sehr schöner Bilder in -,'ich.n Rahmen,
1 nußb Paravenk , 4 sehr schöne Säulen mit Figuren und VasrN, 1 große Marmorvüste,
1 große eichene Alurioitette , 4 sehr gute Teppiche , t Baikong »: » . -r -Bank , Tisch.
2 Stühle , 2 gut ? lern , 2 s-hr oute Zinkbadewannen , 1 große Partie Nipp - und
Aufstellsach .-n, 3 u . Schreivmaschin ' n , 2 Aqua tum , 2 große Wandtcller , 1 Linoleum,
läufcr , verschieden- sehr gute Malt l Klnderstühlcheu, 1 Gasherd mir Släudcr , 1 Regu¬
lator , I Küchenuhr . ? einzelne 2 Kommoden , 2 Staffel : ien, 2 Li gestühte,
2 Handkoffer , 1 Milnärkoff -r , 2 Bo stmit Ständer , 1 Partie versch -i-.mcr Siüdle,
l Kückd. ' br " -e-̂ d 1 Bü ^ erregal , 1Z rklosett , 3 Kü peiuische, 1 fastnvue Pitschpine-
KLch u -cLin -rlchtuun v-stehend a >, -Üchenschrank, ktnrichtr mii Äussatz. Tisch. 2 Stuhle
und Ablaufbrett , « große Partie '**' Porzellan , Teller , Schüsseln P alte », Zinkwannen,
Eimer . Küchen- und Kochgesch cre und noch orele hier nicht genar , te Gegenstände

flbam Benber, IDiesbaben,
Auktionator und Taxator.

Tel. 1X47. öefdiüftslokal : Moritzstraste 7. Tel. 1X47.

verantwortlich : Robert Ltienne , «Litville.

B3ML ! (Cebrerir
Habe in Zukunft

Samstag nachmittags und Sonntags

keine Sprechstunden mehr
ausser in Notfällen.

Eltville , I. März 1918.

Zahnarzt Hanssmann.

Möbel!
örofier Gelegentjeitsfcauf in herrschaft¬

lichen guten gebrauchten Schlafzimmern
mit 1 - , 2 - u . 3 - tür . Xpiegelfchränken , mit 1 u . 2
Betten ; gr . Partie besserer Speifezimmer , Wohn¬
zimmer . Salons , 1-, 2- u. 3-rür . Spiegelschränke,
gr . Partie Betten , Büffets , Tische , Stühle , Ber-
tikoivs , Ldalonschränke , Trumeauspiegel , Schreib¬
tische , Kommoden , Waschkommoden , Nachttische,
Nähtische , Paneelbretter , Flügel , Chaiselongue,
Teppiche , Oelgemälde , Bücherschränke , gr . Partie
Bilder , Lüster :c.  rc ., alles sehr gediegen , in
großer Ansivahl zu verkaufen bei

Leop. örünfelb , ITTainz,
Fräulein , bewandert in
Buchführung , Stenogr.
und Schreibin . übern,
f . den Nachmittag ent¬
sprechende Arbeit . An¬
gebote u . M . 6 . 1 an
die Exp . d . Bl.

Crautrbildtr fertigt an
die Druckerei dieses Blattes.

Ruhiges Ehepaar ohne
Kinder sucht hübsch ge¬
legene

2 - 5 Zimmer-
Wohnung

oder auch einfamilien --
haus zu mieten. Näh.
in der Exp . d . Bl.

sucht zum 1. Api
1- 2 gut eingerichl
Zimmer mit oo
Verpflegung . Angeb
mit Preisangabe uil
h . 5 . 2X a . d . Exp
dss . Blattes.

Berufstätige van>
sucht zum 1. Ap>
zwei gut eingerichl
Zimmer mit od. o
Verpflegung . Angei
mit Preisangabe u«
T. 5. IX an die Exs
d . Bl . erbeten.

Möbl. Zimm
per 1 . April  zu «
mieten . Näh . Exp . dH

Scdudmacdk
für Instandsetzung

arbeiten (Heeresli^
mtg ) gesucht.

5chuhfadrik 6110
6 . hoIIing5h4Ut.

ein trächtiger

Hase
zu verkaufen.

Schwalbacherstr.
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